
  

YOUNG younion: Pflegelehre nicht als Mittel gegen
Jugendarbeitslosigkeit missbrauchen
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Nur faire Bezahlung, verbesserte Ausbildung und Erleichterung der täglichen Arbeit
helfen gegen Personalmangel

„Auch bei längerer Suche findet man keinen positiven Aspekt der geplanten Pflegelehre. Sie bringt
15jährige zu früh ans Krankenbett, schafft keine Abhilfe beim Mangel an Ausbildungsplätzen für
zehntausende österreichische Jugendliche und behebt auch nicht den Personalmangel im Pflegebereich.
Derartige Alibiaktionen sind scheinheilig und feig, die Bundesregierung drückt sich vor echten
Problemlösungen“, kritisierte heute, Mittwoch, der Bundesjugendreferent der younion _ Die
Daseinsgewerkschaft, Daniel Waidinger.

„Wirtschaftsministerin Schramböck experimentiert mit einem Modell, das nicht zielführend ist. Dabei
setzt die Regierung auf Rosstäuscherei und führt immer wieder das Schweizer Modell der Pflegelehre als
Beispiel an. Dass dieses System laut einer Untersuchung des Österreichischen Gesundheits- und
Krankenpflegeverbands ÖGKV eine Drop Out Quote von 50 bis 60 Prozent produziert, wird dabei einfach
totgeschwiegen“, sagte Waidinger. 

Auch vor Ort in den Dienststellen stößt das Modell der Pflegelehre ab 15 nicht auf Gegenliebe. Sarah
Kroboth, Referentin in der Hauptgruppe II der younion: „Wer den Personalmangel in der Pflege
bekämpfen will, muss für Verbesserungen in der täglichen Arbeit, eine bessere Bezahlung und eine
verbesserte Ausbildung sorgen. Ein zusätzlicher Ausbildungszweig für 15jährige, die gesetzlich nicht am
Krankenbett arbeiten dürfen, bringt da überhaupt nichts. Dieser bildungspolitische Fehlschritt kann nicht
der Ernst der Ministerin sein – oder soll das der Dank für die enormen Leistungen der Pflege und ihrer
Auszubildenden in den vergangenen Wochen sein?“

Falls der Regierung konkrete Ideen zur Verbesserungen im Jugendbereich fehlen, kann ihr schnell und
unbürokratisch geholfen werden. Richard Tiefenbacher, Bundesjugendvorsitzender der YOUNG younion:
„Wir haben als österreichische Gewerkschaftsjugend bereits ein Maßnahmenpaket vorgestellt, das den
Jugendlichen in unserem Land helfen würde. Wir laden Ministerin Schramböck herzlich dazu ein, sich des
ExpertInnenwissens zu bedienen und das Paket umzusetzen.“
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